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Hochwohlehrwurdiaer, Hochwohlge—
lahrter Herr,

Hochzuehrender Herr Nachbar, und Amts—
bruderlicher Werther Freund!

en ie beſondere Gnade Gottes, die Sie, Theuerſter Freund,
J

J, Theilnehmungm nun funfzig Jahre im heil. Predigtamte unter vielem See—

an Jhrer Gluckſeeligkeit auf. Sie haben mich bisher recht

chriſtlicher Vertraulichkeit und Freundſchaft gewurdiget: ich aber ſehe itzo

eine erwunſchte Gelegenheit, Jhnen einiger maßen meine Erkenntlichkeit

dafur an den Tag zu legen. Jch glaubte, daß eine ſolche Abhandlung,
die ich Jhrem erfreulichen Amtsjubelfeſte widme, darzu ſchicklich ſey:
zumal ſie meiner Neigung zur Stiftiſchen Kirchenhiſtorie gemaß iſt. Wenn
Sie die Schickſale Jhrer Vorfahren heute ins Andenken nehmen; wenn

Sie die- gottl. Wohlthaten Jhres Lebens erwegen; wenn Sie der trauri—

gen



gen Begebenheiten, aus denen die gutige Vorſicht immer wieder gehol—

fen, ſich erinnern; wenn Sie den Seegen uberdencken, den Sie in riner
Reihe ſo vieler Jahre die Gute des Herrn erleben laßen:; ſo wird Jhr

Herz von Jauchzen, und Jhr Mund Lobes ubergehen. Was Jhnen
Jhre begluckte Familie ſowohl, als redliche Freunde heute wuuſchen kon

nen, das iſt auch mein aufrichtiger Wunſch. Gott ſetze Sie und Jhr
Prieſterhaus ferner zum Seegen! Seine Liebe begleite Sie noch ferner
auf den Wegen des Heils und der Zubereitung zur Ewigkeit, und laße Sie

noch durch viel Seegen an Jhrer Gemeine, durch viel Freude und Ehre an

Jhrem Geſchlecht und ganzem Hauſe, unter allem erwunſchten Heil und
Wohlergehen erfreuet werden. Haben Jhr Herr Großvater, Jhr Herr
Vater und Sie ſelbſt hundert und eilf Jahre die Heerde Chriſti ununter

brochen an einerley Orte ſegensvoll geweidet; ſo laße er Jhren Herrn Sohn,

als treuen Amtsgehulfen, dieſe gluckſeeligen Fußſtapfen ferner wurdig betre

ten! Der treue Gott laße unſre Freundſchaft durch unſer wechſelsweiſes
Gebet fur einander ihm ferner wohlgefallig ſeyn, und durch fortdauernde

Uebesneigung, ſo lange es ſeiner Wiisheit gefallt, uns mit einander als

Pilgrimme dieſer Erde wandeln, daß wir dereinſt mit den Unſern, wie
itzo, ſo vor Gottes Throne, in verherrlichter Freundſchaft, ewige Jubel

lieder ſingen mogen!

Kotzſchau,
am 17. Sonnt. nach Trin.

den 21. Sept. 1777.

Johann Gottfried Schroter.



ir Ïο, WWie der alte Tobias ohne Zweifel ein rechter Jſraelit, in welchem
n kein Falſch war, verdient genennt zu werden; ſo ſind in ſeinem3
J Buche, das ſich zewohnlich bey den gattlichen canoniſchen

ſprungs iſt, ſondern unter die ſogenannten apocryphiſchen Bucher gehort,
Bey meinem itzigen Vorhaben

annr nde dehue. Cap. und g. V. jagt: Der Ro
nige und Sürſten Rath und Zeimlichkeiten ſoll man verſchweigen, aber
Gottes Werk, ſowohl im Reiche der Natur, als Gnadez ſowohl an Koni
gen und Furſten; ſowohl an ganzen Staaten und Volkern, als an Familien
und einzelnen Perſonen, ſoll man herrlich preiſen und offenbaren!

Dieſer in der Natur der Sache gegrundete und fromme Ausſpruch gilt
ja wohl mit einem vorzuglichen Rechte von der loblichen Gewohnheit, ein ſo
genanntes Jubilaum zu feyern: indem es eine Zeit iſt, da man ſich nach

Verlauf einer nicht eben gewöhnlichen Reihe von Jahren beſonderer
werke und Wohlthaten der Vorſicht dankbarlich gegen Gott erinnert.
Man findet den Urſprung und Namen ſelbſt in der heiligen Schrift. Die

gnadige Vorſorge Gottes befahl z. Buch Moſe 25, 10. daß zu Erholung
der Armen und Geringen nicht nur das 7de, ſondern beſondets das 7mahl
7de Jahr, welches ausdrucklich v. 11. das gzote heißet, als ein Erlaß—

A jahr



jahr, ein Wiederbringungejahr, Jobel, gefeyert werden ſollte. Der ſtel.
Luther hat es uberſetzt ein Halljahr, von den Hall oder Schall einer Trom—
pete, wodurch es dem Volke verkundiget wurde. Denn Jobei bedeutet im
Hebraiſchen nach den meiſten Auslegern eine Trompete, die die Geſtalt eines
Widderhorns gehabt hat: wovon hernach das Jahr ſelbſt ein Jobel- oder
Jubeljahr benennt worden iſt. (1.) Mußte es gleich am Verſohnungstage
gefehert werden; ſo war es doch zugleich ein großes Jubelfeſt, an welchem
mit den Trompeten ſollte geblaſen, und. zwar jubilirend, mit gebrochnem
Schall, nach dem Grundtext, geblaſen werden. Hatte nicht unſer guter
Gott die Abſicht, daß die uber ihre Sunden Betrubten, wegen der Verſoh—
nung mit Gott, in dem Meßias; die durch Verkaufung ihrer Guter aus
Noth Verarmten, wegen der Wiedererlangung derſelben ohne Wiederbezah—
lung; die in der Knechtſchaft aus Niedrigkeit Dienenden, wegen erlangter
Freyheit, jubiliren ſollten? Und wurde nicht die allgemeine Freyheit, welche
die Kinder Gottes im N. T. durch den Weltheilans erlangen ſollten, in die—
ſem Allen herrlich vorgebildet, auf welche wahre glaubige Jſraeliten jubili—
rend hinſahen? (2.) Bibelfreunde wiſſen uberdieß, daß die Erzvater, Prie—
ſter und andere in heil. Schrift, Noa, Abraham, Aaron, Eleazar, Eliſa,
Jeſaia, Jeremia, Daniel, Hoſea und Plicha, auch Johannes, der Evan
geliſt und Anſt.l Jabeliuhre erlebet haben. Aus der Kirchengeſchichte aber
ſind Polycarpus im Anfange des 2 Jahrhunderts, und deſſen Schuler Jre
naus, auch aus dem 4 Jahrhunderte Hieronymus hierher zu zehlen.

Weil die vermeineen Seadthalter J. C. die romiſchen Pabſte, dem
wahren Haupte der chriſtl. Kirche ahnlich ſeyn wollten; ſo verordnete Pabſt
Bonifacius VIII. im Jahr 1300. das erſte Jubilaum, mit der Vor—
ſchrift, es alle 100. Jahre zu feyern. Clemens VlI. beging es aber ſogleich
1350. in der Helfte der beſtimmten Zeit. Urban VI. der 1378. Pabſt
wurde, ſetzte es auf zo. und endlich Daul II. welcher 1464. den romiſchen
Stuhl beſtieg, auf jedes 25 Jahr. So ſehr hierinnen das Unahnliche ge—
gen obige gottl. Einfuhrung des judiſchen Jubeljahrs in die Augen fallt; ſo
ſichtbar iſt auch die Abſicht der Pabſte bey der ofteren Wiederholung derſel—

ben,

(1.) Man ſehe Lunds judiſche Heiligthmer, 5. B. 32. Z3. und 34. Cap. wo
die vielerley Meynungen der Gelehrten beyſammen ſtehen. Jngl. Buckii
Diſſ. de hebtæorum Jjubiſæo,

(2.) Daß der Heyden ludi ſeculares, die ſie zu Ehren ihrer Gotter alle 100. J.
gehalten, eine Nachaffung geweſen ſind, daran iſt wohl kein Zweifel.
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ben, wenn man bedenkt, daß dadurch die pabſtl. Rentcammer ſehr bereichert

wird. 3
Jn unſerer evangeliſchlutheriſchen Kirche hat die Feyerung gewißer Ju

belzeiten jederzeit die einzige und reine Abſicht, ſich der Wohlthaten der gottl.
Vorſehung mit demuthigem Danke zuerinnern, und Gott, den Geber aller
guten Gaben, mit ſchuldigem Lobe zuverherrlichen. Die V.ranlaßungen
darju find unterſchiedlich. Sie mogen aber unmittelbare Wohlthaten betrof—
fen haben, die Gott ſeiner Kirche gnadig erzeiget hat; oder Begebenheiten,
die in der politiſchen Geſchichte einen Einfluß auf die Kirche gehabt haben;
oder auch bloß jzeitliche Gluckſeeligkeiten in Erinnerung bringen; ja wohl gar
von betrubten Schickſalen ein Andenken geben: ſo haben ſie doch jederzeit die
Abſicht, dem gutigen Herrn und allweiſen Regierer der Welt entweder fur
das ehemahls erzeigte Gute, oder fur die Abwendung eines Uibels herzlich zu
preiſen.

Wenn wir Etwas von den verſchiedenen Zeitpunkten und dem Zwiſchen
raume, in welchem Jubelfeſte ſind angeſtellt worden, gedenken wollen: ſo
iſts ganz naturlich, daß wir der romiſchen Kirche, wegen der altern Zeiten,

wiederum Erwahnnna thun mußen. Wir unterſuchen hier den rechtmaßigen
oder aberglaubiſchen Endzweck nicht; ſondern handeln nnr davon hiſtoriſch.
Um nur einige Beyſpiele anzufuhren; ſo feyerte ein Jubilaum

von 1000. Je das Cloſter Amorbach im Churmainziſchen, wegen ſei
ner Stiftung 17344.

10oo J. die gefurſtete Abtey Fulda, eben deshalben 1744.
21 100o0. J. die biſchofl. Kirche zu Eichſtadt, wegen Bewahrung der

Gebeine des h. Wilibalds 1745.
10o0o. J. die Abtey Jlimunſter in Oberbayern, wegen ihrer Stif

tung, zwiſchent74622 1756.
1 10o0o0. J. die furſtl. Abtey zu Kempten in Schwaben 1777. und
22 50o. J. der Orden der Carmeliter wegen Stiftung des Scapu

liers 1751. (4.)
Unter uns Lutheranern ſind Jubilaa feyerl. begangen worden, wo

von die Stiftung zum Theil zwar noch in jene finſtre Zeiten gehort, deren

A2 An(3) Antonũi Diſſ. de luperſtitione Jubiſæi Pontificii.
(4.) Alle dieſe und die folgenden Nachrichten ſind nebſt vielen andern zu er—

ſehn in den beliebten Weymariſchen Actis H. E. deren eintelne Au—
fuhrung zu weitlauftig, die aber der Liebhaber leicht in den Regiſtern
finden kann.



4 ſee
Andenken aber wegen der großen Wohlthaten dennoch in Erinnerung gekom
men. Sie insgeſamt aufzuſetzen, leidet der Raum nicht; wir beruhren alſo
nur die merkwurdigſten. So waren verfloßen von ihrer Stiftung an

g00. J. 1763. bey der Marienkirche zu Stettin.
zoo. J. 1709. bey der Akademie zu Leipzig.
Zzoo. J. 1756. bey der Akademie zu Greifswalde. (5).
zoo. J. 1760. bey der Akademie zu Baſel.
zoo. J. 1770. von Erfindung der Figuralmuſik.
zoo. J. 1740. von Erfindung der Buchdruckerkunſt.
200. J. 1717. vön der Reformation des verewigten Luthers.
200. J. 1730. von Uibergebung der Augsſpurgiſchen Confeßion.
200. J. 1734. ſeit der Bibeluberſetzung.
200. J. 1743. bey der Furſtenſchule Pforte, und Meißen.

200. J. 1746. den 18. Febr. vom Todestage Dr. Luthers.
200. J. 17 50. bey der Zurſtenſchule zu Grimma.
200. J. 175 5. ſeit des Religions Friedens.
200. 1761. von Stiftung des evang. Gymnaſiums zu Erfurt.
100. J. 1739. von der betrachtl. Kraußiſchen milden Stiftung

zu Nurnberg.100. J. 1744. von Erbauung der evangeliſchen Kirche zu
Schmitegel mi Großzpolen.

100. J. 1748. nach dem weſtphal. Frieden.
100. J. 1754. von Reformation der Oberlauſitz.

50. J. 1748. von Anlegung des Wayſenhauſes iu Halle.
50. J. 1756. vom Anfange der lutheriſchen Mißion zu Tran

quebar in Oſtindien. (6.
Jubilaa einzelner Perſonen ſind, ob ſie gleich wegen Kurze des

menſchlichen Lebens nicht viel uber 50. J. gehn, dennoch eine beſondere und
vorzugliche Wohlthat der gottl. Vorſicht: weil Tauſende ſie nicht erleben.

Die

(5.) Der academiſche Addreßcalender von 1759. giebt hier und wegen Baſel
andere Jahre an: wir folgen aber den Waymariſchen Novis actis ti. E.
2. B. 10o9. S. und 3. B. 237. S.

(G.) Die erſten Mißionarien, Varthol. Ziegenbalg, und Heinr. Plutzſchau,
ſtiegen daſelbſt am 9. Jul. 17o06. an Land, und nach einigen Monathen
fingen ſie an, Chriſto Seelen zuzuführen. Man hat davon ganze Bände
Mißionsberichte.
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Die Amtojubilaa ſind am gewohnlichſten: (7) ſeltener aber die Eheju
bilaa, und ein gojahriges Andenken anderer Seltenheiten. Mur einiger
zu gedenken; ſo feyerte ſolches

1748. Dr. Val. Ernſt Loſcher, Kirchen- und Oberconſiftorialrath
auch Superint. zu Dreßden;

1754. Dr. Joh. Gottlob Carpzov, Superint. zu Lubeck;
1763. Joh. Friedr. Burg, K. Preußl. Obercouſiſtorialrath zu Breßlau.
1763. Sam. Urlsberger, Senior zu Augſpurg, ſein Amts-und Ehe—

jubilaum zugleich.
Auf ſolche und mehrere Jubilaa ſind beſondere Munzen geſchlagen wor

ben. (8.) Ganz außerordentlich aber iſt das Jubilaum, welckes 1749.
zwey Bruder gefeyert haben. Solche waren M. Mart. Friedr. Krieger,
Paſtor zu Mertzwieſe, und M. Joh. Chriſtian Krieger, Paſtor zu
Baudach und Gablentz. Benyde waren in einer Stunde d. 13. Febr. 1677.
geb. Beyde kamen auf die Schule nach Guben 1693. und auf das Eliſa—
betanum nach Breßlau 1696; auf die Academie zu Frankfurt an der Oder
1698. und nach Leipzig 1699. Benyde wurden vocirt an einem Tage
d. 21. Octobr. 1699. als Subſtituten; Beyde heyratheten Frauleins;
Beyde zeugten wiederum Zwillinge; und Beyde feyerten ihr Amtsjubi—
laum an einem Tage zu Baudach. (9.)

Wir kommen nun naher zu unſerm Stifte Mereburg. Es iſt
kein Zweifel, daß, außer der Theilnehmung an aligemeinen Jubilais, man—
che denkwurdige Zeit und Sache mit Stillſchweigen ubergangen worden,.
Einige aber, die merkwurdig ſcheinen, wellen wir mit wenigem beruhren.
Jm Jahre 1755. den 1. Octobr. feherte Se. Excellenz, der Hochſeelige
Herr Geheimde Rath, Freyherr Ludewig Adolph v. Zech das gewiß ſel—
tene gojahrige Andenken, da Ders Eintritt als Domherr bey dem Hoch
wurdigen Merſeburgiſchen Domcapitel geſchehen war. Jm Jahr 1764.
waren 100. Jahre verfloßen, da die ſtiftiſche Prieſtercaße unverruckt be

B ſtanden.(7. mM. Joh. Matthias Großens bekanntes Hiſtor. Lexicon von Jubelpredi

gern, in 3. Theilen, enthalt deren 1300.
(8.) Man lefe dieſe Munzen, nebſt den Jubelfeyern, in den Behtragen zu ben

Waimariſchen Actis H. E. 1. B. 893. S. und 2. B. 240. und 270. S.
auch in den Novis Actis 4. B. 530. S. 5. B. 654. 699. 7Co. S. Der
gleichen mehrere die Liebhaber in Kohlers Müntzbeluſtigungen finden
konnen.

(9.) Findet ſich im 2. B. 237. G. gedachter Beytrage.
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ſtanden. Denn obgleich bereits 1564. dieſer Wittwenfiſcus unter dem
Superintendenten Rhumbaum errichtet worden; ſo iſt er doch zu des
Superintend. Rothers Zeiten wieder eingegangen: aber unter des ſehr
ſorgfaltigen Berlichs Ephoralamte alſo erneuert worden, daß er vom ob—
gedachten 1664. Jahre an, bis itzo, in Ordnung erhalten worden iſt: (10.)

Uo.)

doch

oim ganzen Stifte ſind nur noch bey den Paſtoraten zu Bleſien und
Roglitz Quittungsbucher vorhanden, in denen von Num. 1. biß itzo
die Wittwenſteuern zu erſehen ſind. Bey den erſten 2o0. Numern,
und 1. Brandſteuer hat jeder Paſtor 16. gl. Geld, und einen halben
Heimzen Korn geſteuert. Aber wegen mancherley Unbequemlichkeiten
hat nachhero jeder Paſtor, auf jeglichen Fall, 1. Thaler; und jede
Kirche einen proportionirten Beytrag gegeben: wie es noch iſt.
Binnen 113. Jahren ſind biß mit 1777. nunmehro 328. Wittwen- und
Brandſteuern, und 19. ehemahls unnumeriete Brandſteuern bezahlt
worden, welche, jede nur zu 132. Thalern gerechnet, (da ſie wegen der
Subſtituten und auswartigen Mitglieder ſteigen und fallen,) nebſt
dem Todtenopfer oder Begrabnißgelde, das itzo auf jeden Fall 30.
Thaler betragt, uber zoooo. Thaler ausmachen. Uiber dies haben
die ſtiftiſchen Prieſter-Wittwen und Wayſen von der gnadigen Milde
Durchlauchtiger Stiftsherren noch zweyerleh landesvaterl. Unterſtu
tzung. Denn ſchon im J. 1583. ſetzte der Churfürſt Auguſt
410. Mßn. fi. aus, die als ein Gnadengeld jahrlich vertheilt werden
ſollten, weiche Stiftung der Herzog Chriſtian 1676. beſtatigte.
Aus den Zinſen dieſer Capitalien entſtund ein ſolcher Uiberfluß, daß
zweytens der Herzog Moriz willhelm 1719. jaährl. zoo Mßn. fl.
beſtimmte, wovon 6. biß 9. Prieſterſohne, verwayſt oder unverwayſt,
jeder 3. J. lang, jahrlich zo. fl. zum Studieren; jede verwayſte Prie—
ſtertochter go. fl. Ausſtattungsgeld nach ihrer Heirath; jrder verwayſte
Prieſterſohn, der eine Kunſt oder Handwerk lernet, zum Anfange 12. fl.
und zum Ausgange wieder 12. fl. auch endlich einige andere Prieſter
wayſen jede jahrlich 2. fl. bekommt. Dieſe milden Wohlthaten haben
auch die bißherigen Durchlauchtigſten Stiftsherren in gnädiger Fortdau
er erhalten. Endlich ſind nicht nur vom ehemahligen Domcaplan Scho
cher 225. fl. legirt, um die Jntereſſen jahrlich an eine fromme und arme
Prieſterwittwe zu zahlen, ſondern auch von gütigen Prieſterfreunden
zwey Legata zu goo, und 300. Thalern ausgeſetzt, deren Zinſen, nebſt
dem in einer Buchſe beym jahrl. Johannisconvente durch die Mitglieder
freywillig geſammleten Einlage an einige Prieſterwittwen und Wayſen
ſogleich vertheilet worden. Und wer weiß, wozu der herzlenkende Gott
in Zukunft noch gutdenkende Wohlthater erwecket: um den ſehnlichen
Wunſch der meiſten patriotiſchen Prediger in Erfullung zu ſetzen, ibren
immer noch nothdurftiglebenden Wittwen und Wayſen beßer geholfen
zu ſehen.



αν 7doch nicht nur erhalten, ſondern auch durch gutige Genehmigung der hohen
Collegien in beſſere Verfaſſung gebracht; daß nun von der gnadig erhalte—
nen Bierſteuerwohlthat die Beytrage ſogleich baar bezahlt, und die ehemahli
gen Reſte uberdieß berichtiget werden: wozu der ſeel. unſerm Stifte unver—
geßliche Herr Superintendent Steinmuller den Grund gelegt, der men—
ſchenfreundliche Superintendent, Herr Dr. Strauß, itzt hochanſehnlicher
Hoſprediger zu Dreßden, darauf glucklich fortgebaut, und der itzige vereh—
rungswurdige Herr Superintendent Schmidt, deſſen erwunſchte Vollen
dung bewurket hat. Eine beſondere Jubelzeit des Stifts war auch die
jenige im Jahre 1766. da vor 100 J. am 7. Junius der Herzog Chriſtian,
der altere, das hochlobliche Conſiſtorium, nach der noch jetzigen Verfaßung,
feyerlich inauguriren laßen. Noch gedenken wir eines beſondern Jubilai, wel
ches mein ehemahls theuerſter Lehrer, und itziger hochzuehrender Gonner und

Freund, dem ich meine zeitl. Wohlfarth nachſt Gott hauptſachlich bis ins Grab
verdanken werde, der Herr Rektor Hoffmann zu Merſeburg 1775. erle
bete: da er vor go. Jahren den Magiſterhut wurdig erhalten hatte. Und
mit welcher freudigen Ruhrung des Herzens wird nicht mancher ehemahlige
Schuler, als ein ietzo wurdiger Mann, bey der Kirche oder dem Staate,
das 2oojahrige Jubilaum unſers Stifsgymnaſiums bey deßen feyerl.
Begehuing, am 19. Dec. 1775. abgewartet haäben! Gott ſeegne doch fer—
ner Lehrer und Schuler zum zeitlichen und ewigen Wohlergehn!

Die Veranlaßung zu dieſen Bogen fuhret mich endlich zur Hauptſache,
nehmlich auf diejenigen Drediger des Stifts Merſeburg, welche go. und
mehrere Jahre im Amte geſtanden haben. (11.) Jn des Herrn Paſtor Diet
manns beliebten Churſachßl. Prieſterſchaft iſt im 4. B. ihr Leben bereits be
ſchrieben. Was kann ich alſo anders von ihnen anfuhren, als was dieſer
mir werthe Schriftſteller bereits geſammelt hat? Um einiges hinzuzufugen;
habe ich mir billig angelegen ſeyn laßen, aufzuſuchen, was moglich geweſen.
Hierzu habe ich gefammlet, was ich mit gutiger Erlaubniß meines hochtheuer
ſten Herrn Ephorus aus dem Archive, aus dem Exemplar der ſtiftiſchen
Pri. ſterſchaft, ſo der verewigte Steinmuller beſeßen, und durch Zuſatze

B 2 ver
(1.) Jm Stifte Merſeburg ſind mit dem im J. 1764. ordinirten Vicarius

78. Prediger, und itzo noch 3. Subſtituten. Von der Reformation an
biß 1776. ſind ins Amt gekommen 490. wovon 444. im Stifte geſtorben,
und 46. außer das Stift gekommen ſind. Binnen 100. J. aber, von 1676.
biß 1776. ſind befordert 398. von denen 284. hier verſtorben, 34. außer
das Stift gekommen, und g1. noch am Leben ſind. Die ſeit 1oo. Jahren

hier



vermehrt hat, das mir aber glucklich zu Theil worden iſt, aus den Kirchenbu
chern einiger dienſtfertigen Amtsbruder, und aus dem zum Theil raren Bacher
vorrathe eines lieben Schulfreundes, erſehen habe:; Wiewohl an vielen Or
ten der Mangel der alten Kirchenbucher nichts belehren können. So mo—
gen denn nun von der Reformation an bis itzo die Jubeiprieſter nach der
Zeitfolge ihres Abſterbens alſo folgen:

1) Johann Sovarinus,
Paſtor und Senior zu Echkeubitz.

Sein Geburtsort iſt das Stadlein Nebra in Thuringen. Er iſt el—
gentlich nicht der erſte evangel. Prediger und Senior allhier; ſondern das
Superintendurarchiv giebt 1544. Urban Leubiken, und ſodann Mat—
thaus Killern, der den z. Aug. 1552. an der Peſt geſtorben iſt, als
hi. ſige Pfarrherren an. Svarinus iſt den 26. Aug. 1552. voeirt,
und von Dr. Ptleffingern in Leipzig d. 11. Sept. ordinirt. Damahls
ſtarb der Rath an der Peſt ganz aus, bis auf einen Mann. Er hat
1579 als Senior die Vereinigungsformel unterſchrieben, und wird gelo
bet als ein gelehrter und ſrommer Prediger. Er war verehlichet mit

Melch. Craußens, eines Burgers zu Altenburg, Tochter, Martha, die
ihm 2. Sohne gebohren, von denen M. Johann, Schultmeiſter, (Recktot,)

und 6. Monath Paſtor zu Eißdorf geweſen, der andere aber, M. Abra
Jam, ihm zu Schkeuditz gefolget iſt. Er geſeegnete die Welt 1585. und ward

in

hier Verſtorbenen ſind an Lebensjahren in dieſer Proportion in die Ewig

tfeit verſetzet, daß
zwiſchen 21. bis 3zo. Jahren, 4. Prediger,

zZ1. a 40. 29. 229a4lt. e go. e 41. 995zi. o6o. e 75. 2
61. J 70. 9 64. nueI—
71. 80. 9 55. 28r. e 9o. o 14 94und im ortenr 1.e—geſtorben iſt: daß alſo biß zum 6o. J. 15. mehr verſchieden ſind, als in

Ben ubrigen zo. J. und die Mehreſten nicht über 6o. J. gelebt haben. Was
aber
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in die Kirche begraben, wo ſein liegender Leichenſtein ziemllch verloſchen
iſt. Er war alt in die go. und im Amte 532. Jahre.

2J Nartin Reinhardt,
Paſtor zu Burgliebenau.

Dieſer iſt 1544. in Leipzig ordinirt, und ſind in eben dem Jahre
die beyden Parochien bey gehaltener Biſitation zuſammengeſchlagen wor

den. Ee ſtarb den 4. Jan. 15944 alt ohngefehr 70. und etliche Jahre,
und im Amte 50. J.

3). Wolfgang Scha arſchmidt,
Paſtor zu Leuna.

Er war zu Weida gebohren 1523. Seine Eltern, Schule und A
kademie werden nicht genannt. Ordinirt und confirmirt iſt er 1547.
Daß er den herumreiſenden, und als ein verkleideter Bothe die Prediger

behorchenden Superintendenten Rhumbaum ubel angefuhret, erzehlet Zei
bich im Leben der Merſeburgiſchen Superititendent n, 26. S. wo er ihn
falſchlich Scharfſchmidt nennt. Er ſtarb d. 9. Jan. 1610. Di. in

Bz altenaber die Amtsjahte betrift; ſo baben von dieſen 283. Predigern binnen
den gedachten 100. J.

2. nur ein halb J.
ze. von 1. bis 9. J.
47.  10. 2 19.56. 4 as6. 29.
67. zo.e 39.
63. 4o0. 6 49.
16. J 50. 1 59. J
2.  6o. e G6G2.

im Amte gelebet. Von der Rekormation an biß 1665. aber ſind 5. Pre/
diger von zo. biß 59. und 2. von. Go. biß 63. J. in ihrer Amtsfuhrung le
ben geblieben. Auch erhellet das meiſtens zeitige Abſterben der Prediger,
aus der Zahl der Wittwen, gegen die Zahl der 78. Manner; indem ſeit
50. J. zr. Wittwen die kleinſte, und 44. die hochſte Zahl geweſen iſt.



alten deutſchen Verſen ihm geſetzte Grabſchrift, auf ſeinem Grabmale in
der Kirche, kann man leſen in der ſtiftiſchen Prieſterſchaft. Er iſt der al—
teſte Jubelprieſter des Stifts, alt g7. und im Amte 63. Jahre.

A4.) Peter Rettingk,
Paſtor, erſt zu Neukirchen, dann zu Deliz am Berge.

Mahere Nachrichten geben, daß er zu Anclam, in Schwediſch Pom
mern, zum Pfarrer in dem pommeriſchen Flecken Lappenthyn ordinirt wor
den. Von da ward er. 1552. nach Neukirchen herufen, und 1566. hierher.
Er ſtarb den 14. Dec. 1607. alt 83. und im Amte 57. Jahre.

5.) Heinrich Wilde,Paſtor zu Großwiederitzſch.

Von ſeinen Vorfahren des Geſchlechts hat man keine Nachricht. Eriſt in Meißen gebohren 15 32. hat zu Lelpzig ſtudirt, iſt daſeibſt 15 54. ordi

nirt, und hat die Vereinigungsformel unterſchrieben. Jm Kirchbenbuche
findet ſich, daß ſein Welb Clara geheißen, ihm 1558. eine Tochter verſtor

ben, und 1559. ein Sohn gebohren. Den 11. May 1612. iſt er in die
Ewigkeit aeaans. alc 79. und im Amte g8. Jahre. (12.)

6.) Dr. Simon Godicke,
Stiſtsſuperinten dent zu Merſeburg.

Er war zu Wurzen d. 28. Octobr. 1551. gebohren; hatte, zum

Vater einen Burger, Namens Tiburtius, und zur Mutter eine Tochter

des

(125 Hier wurde der Zeitordnung nach als Jubelprieſter folgen Johann Rü—
diger, Paſtor zu Schkeitbar, von 1562. bis 1627. Es ſind aber eigentt. 2.
Johann Rüdiger, Vater und Sohn, hieſelbſt geweſen. Der Vater hat
erſt 3z. Jahre in der Schule zu Halle gelehrt; iſt zu Wittenberg 1562. ordi—
nirt, und geſtorben 1591. den 21. Sept. Von ihm kommt im Kirchenbuche
1. Tochter, Chriſtina, vor, die am 3. Jul. 1593. mit dem Pfarrer zu Ro
cken, Johann Nordermann, copuliret worden. Der Sohn iſt 1589. zu
Leipzig ordinirt, als Subſtitutz hat t592. den 5. Dec. geheyrathet Jungfer
Chriſtianen, Adam Munchs, Burgers zu Pegan, Tochter, die ihm 2. Soh
ne, und z. Tochter gebohren; wovon 1614. an der Peſt 5. binnen 2. Mo—
naten geſtorben. Er erblaßte den 3. Febr. 1627.
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des Stadtrichters daſelbſt, Joh. Kreiſens, genannt Walpurgis. Jm
16. J. ſeines Alters zog er auf die Thomasſchule nach Leipzig, die er 1570.
mit daſiger Akademie verwechſelte, und ein Hauß- und Tiſchpurſche Dr.
Pfeffingers wurde. Ben der Akademie erhielt er die gewohnl. Wurden; in
dem er 1574. Magiſter, 1581. Profeſſor der hebraiſchen Sprache, 1582.
Ucentiat, und 1592. zu Wittenberg Doktor der Theologie wurde. Jn der
Kirche Gottes bekleidete er nach und nach dieſe wichtigen Aemter; daß er an
der St. Johanniskirche zu Leipzig 1573. den Anfang machte; 1576. als
Veſperprediger nach St. Thomas ruckte; 1585. Hofprediger zu Halle wur
dez von da nach Colln an der Spree als Churfurſtl. Brandenburgl. Hof—
prediger und Conſiſtorialis ging; bey den wegen der reformirten Religion
entſtandenen Unruhen 1614. den Abſchied erhielt; aber durch den Churfurſt
zu Sachſen, Joh. George J. als Landeskind, 1615. zur Superintendur zu
Meißen gelangte, und endlich 1616. als Stiftsſuperintendent nach Merſe
burg berufen wurde. Aus hieſigem Archiv erhellet, daß er ſeine Ephorie ſehr

ordentl. verwaltet habe: wie denn noch ein Buch von ihm vorhanden iſt, dar
innen er die Veranderungen der ſtiftiſchen Prieſterſchaft verzeichnet hat.
Seine haußlichen Umſtande betreffend, ſo verheyrathete er ſich erſtlich mit
Chriſtoph Brauns, Burgers und Kaufmanns zu Leipzig, Tochter, Jfr.
Catharina, die er den 16. Auguſten579. ehlichte, mit ihr 9. Kinder zeugte,
fie aber alle wieder begraben ließ, und zuletzt dieſe Gattin 1618. den 26. Sept.
verlohr. Zum zweytenmahle erwahlte er eines Pfanners zu Halle, Heinr.
Bottgers, Wittwe, Anna, mit der er im Marz, 1620. copulirt wurde, und
ohne Kinder lebte. Er ſelbſt ging ein zu ſeilnes Herrn Freude am 5. Oct.
1631. Die Leichenpredigt hielt ihm in der Domkirche uber Luc. 2, 29232.
der damalige Senior an der Stadtkirche, M. Nieötner. Sie iſt gedruckt
unter dem Tittul: Guldne Sterbekunſt. Hinter der Canzel in der Domkir
che findet ſich ſein Epitaphium in lateiniſcher Sprache. Von ſeinen 41. ge
druckten Schriften fuhren wir nur an 3. Predigten, die er 1617. in den z. Ta
gen des Jubelſeſtes gehalten hat. Er war alt go. und im Amte 58, Jahre

7.) M. Andreas Niedtner,
erſt Domcaplan, dann Senior zu Merſeburg.

Von ſeinem Urſprunge und Geſchlechte weiß man nur, daß er zu Stoll—
berg am 28. Jul. 1554. gebohren iſt. Er ſtudirte in Schulpforte. Jm
Jahre 1580. wurde er als Domcaplan berufen, und als Senior zur hieſigen

Stadt



Stadtkirche St. Maxrimi 1592. verſetzt, nach deren Kirchenb. er z. Sohne,
und 2. Tochter tauſen laßen, worauf er 1632. den 22. Febr. geſtorben.
(13.) Die Leichenpredigt uber Offenb. 2, 8. hielt ihm M. Mart. Hofmann,
Diac. an dieſer Kirche, und ſein nachheriger Nachfolger, welcke gedruckt iſt.
Er ſelbſt hat drucken laßen die Leichenpredigt auf den hieſigen Superint. und
Jubelprediger, Dr. Simon. Godike, wie ſchon oben geſagt worben. Er
hinterließ z. Sohne, davon einer furſel. Dietrichſteiniſcher Hofrath, der
andre Dr. und beruhmter Arzt zu Znaim in Mahren, und der dritte furſtl.
Magdeburgl. Leibarzt zu Halle geweſen iſt. Dieſer Jubelprleſter war alt
78. und im Amie 52. Jahre.

8.) Chriſtoph Otto,
erſt Paſtor zu Großgohren, dann Diaconus, enblich Senior zu Lutzen.

Dieſer hatte zum Vater einen Bürger zu Wallhauſen in Thuringen,
gleiches Nahmens; die Mutter hieß Genove, eine Tochter des Burgers und
Schuhmachers von Stollberg, Valentin Gandersleben. Er erblickte die
Welt 1608. den 17. Dec. Die erſten Wiſſenſchaften lernte er in der Vater
ſtadt, zu Eisleben und Halle. Er zog auf die Univerſitat Jena 1630. zu
vutzen ward er 1632. Cantor, und 1636. Fektor. Mun trat er ins Pre—
digtamt zu Grogohren 1636. und ward den a. Sept. ordinirt; aber ſchon
1637. ins Diaconat zu Lutzen zuruckgerufen, biß er 1664. den 4. Aug. als
Senior hiefelbſt erhohet wurde. Er hat ſich zweymahl verehlichet; erſt noch
als Cantor den 13. Dec. 1635. mit des geweſenen Paſtors zu Oelsnitz,
Nicod. Schonens, Wittwe, Catharina, welche uber der Geburt eines Soh——
nes 1636. geſtorben. Sein zweytes Etzeweib kommt im Kirchenbuche vor
auch mit dem Nahmen Catharina, die ihm 1. Tochter, Anna Cath. und 1.
Sohn gebohren. Die Tochter iſt nachgehends an den hieſigen Diaconus,
M. Paul Senyfrieden, verheyrathet worden. Dieſe zweyte Gattin ſteht
1690. unter den Geſtorbenen. Er hat wohl 4. mahl die Peſt ausgeſtanden,
wie die Kirchennachrichten beſagen, und nach Abſterben des Proeuraturein
nehmers, 2. Mullers, deſſen Amt mit verwaltet. Sein Bildniß ſteht in
der Kirche. Er ſtarb d. 19. Marz, 1636. alt 78. und im Amte go. Jahre.

9.) Mi—
(1 3) Auch deßen gebenkt Groß im 2. Th. S. 285, wie er es in Gotzens

Theol, ſemiſecul. gefunden hat.



Âον 139.) Michael Gſellius,
Paſtor zu Marckrannſtadt.

Artzberg, eine bayreuthiſche Stadt, iſt der Geburtsort dieſes Man—
nes, welcher daſelbſt d. zo. Nov. 1603. das Licht der Welt erblickte. Sein
Vater, Matthaus Gſellius, wird von ſ. Enkel genennet Magiſter et Di-
tector bombardarum Artzbergenſis. Die Mutter hieß Apollonia,
eine Tochter des bayreuthiſchen Geheimdenraths Deſid. Hedlers. Er be
fuchte die Schulen zu Wohnſiedel und Heilsbrunn unter dem beruhmten

Abt Joh. Mehlfuhrer, und M. Blaufeld. Jm Jahre 1631. zog er auf
die Akademie nach Wittenberg, wo er 1632. erſt unter M. Coſel o, nach
mahligen Superint. zu Altenburg, die Ditl. de onte dependente. et
independente, creato et increato, de ſe et alio, und dann mit
M. Nte. Zapfen, nachherigen Generalſuperint. zu Waymar, Dubia phy-
ſica vertheydigte. Von da wandte er ſich nach Merſeburg 1634. und in
formirte des Superint. Dr. Fuhrmanns, und des Canzlar Siißers Kin—
der. Am 2. Sept. 1636. erhielt er den Ruf hierher; wurde den 28.
Apr. 1637. ordinirt, zog aber wegen der Peſt erſt 1638. an, worauf er
d. 6. Marz d. J. inveſtirt wurde. Dieß Amt fuhtte er unter beſon
dern Muhſeligkeiten; liindem er im Kriege binnen 9. Tagen zweymahl
ausgeplundert wurde, und zweymahl mit abbrannte: alſo nicht nur alle
das Seine verlohr, ſondern auch ſich genothiget ſahe, nach Leipzig zu
ziehen, und von da aus ſein hieſiges Amt zu verwalten. Jm Jahre 1659.
am zo. Nov. wurde er, wegen ſeiner Geſchicküchkeit in der lateiniſchen Poe
ſie— feyerlich zum Poeten gecronet. Er heyrathete die Tochter eines Mul

lers zu Merſeburg, Lorenz Senultzens, Nahmens Barbara; zeugte mit
ihr 3z. Sohne und z. Tochter. Der eine Sohn wurde hier ſein Nackhfol
ger; die z. Tochter heyratheten drey hieſige Rathsverwandten, die nachhero
alle drey Burgermeiſter wurden. Seine Gattin ſtarb d. 27. Febr. 1672
er aber d. 8S. Jun. 1687. alt 34. und im Amte 51. Jahre.

1o. Chriſtoph Luca,
Paſtor zu Großgohren.

Chriftoph Lucas, oder Luca, wie ar ſich ſelbſt im Kirchenbuche ge
ſbrieben hat, iſt zu Kleinſtorckwitz im Amte Pegau gebohren d. 29. Febr.
1615. Sein Vater, Joh. Luca, war daſelbſt ein Einwohner. Nach
Beſuchung der Leipziger Thomasſchule, und einem gjahrigen Aufenthalte

auf der Furſtenſchule zu Grimma, ſtudirte er 2. Jahr gauf der Univerſi

C tat



tat Leipzig, dle er ſo bald wegen ſeiner durch Krieg und Brand verarm
ten Eltern verlaßen mußte. Er ſuchte ſich durch Jnformation zu Jmnitz
und Kleingorſchen fortzuhelffen. Von da wurde er d. 25. Octobr. 1637.
hierher berufen. (14.) Jm Je 1639. heyrathete er Jfr. Chriſtinen,
Andr. Donners in Weißenfels, Tochter, mit welcher er 10. Sohne und
1. Tochter zeugte. Wie betrubt er aber dieſes ſein Amt und ſeinen Ehe—
ſtand gefuhret, erhellet daraus, daß er wegen der von den kaiſerl. Sol—
daten ruinirten Pfarrwohnung ſich in Welßenfels aufhalten mußte, wo er
4. Kinder taufen, und theils wieder begraben laßen. Ein Sohn von ihm,
Mamens Caſpar, iſt Paſtor zu Lißa, Delitzſcher Ephorie, geworden, und da
ſelbſt 1675. angetreten. (15.) Ein anderer Sohn, Paul, blieb zu Groß—
gohren, kaufte ſich an, und ehlichte Martin Burgharts daſelbſt Tochter.
Er ſelbſt, der Paſtor Luca, ſtarb 1688. d. 5. Dec. alt 7 3. und im Amte

51. Jahre. n.) Simon Roder,
Paſtor zu Koltze.

Der Geburthsort dieſetz Predigers iſt Demnitz, ein Dorf bey Halle:
Sein Vater war daſelbſt ein Bauer, Nahmens Andreas und die Mutter,
Magdalena, Franz Kuhnens Tochter, von der er am 3. Octobr. 1619.
gebohren worden. Die Schulſtudien trieb er 14. Jahre lang auf dem Gy
mnaſio zu Halle, und zog von da nach Wittenberg auf die Academie. Zuerſt
erhielt er den Ruf nach Naundorf, unter der Superintendur Delitzſch, wo
er 1641. anzog. (16.) Sodann trat er in hleſiges Pfarramt 1643. den
5. Marz, und wurde den 19. Dec. 1649. inveſtirt; hat auch die Vereini—
gungsformel unterſchrieben. Sein Wahlſpruch war: Pſalm 15, 21. Sim-
plicitas Rectique Decusint cura perennis. Von ſeiner Geſchicklichkeit
zeugt ein lateiniſch Gedicht, welches an Dav. Dimpels zweyfachen Gedenkrei
men, Leipzig 1652. angedruckt iſt. Er ſtarb d. 17. Dec. 1693. Der Tept
zu ſeiner Leichenpredigt war Pſalm 73, 28. Sein Bildniß hangt in der
Kirche, undauf dem Gottesacker ſteht noch ſein Leichenſtein. Sein Eheweib iſt

bey

(14.) Große gedenkt ſeiner unter den Jubelprieſtern im 1. Th. S. 249. und
fuhrt ihn an aus Vulpii Megalurgia Martisb, oder Merſeburgl. Chro—

nike, 241. S.
¶t5.) Man ſehe Dietmanns churſachßl. Prieſterſchaft, 2. B. 662. S
c6.) Findet ſich in Dietmanns Prieſterſchaft, auf der 665. S. des 2. Bandes.

2
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bey Gelegenheit einer Gevatterſchafft mit dem Nahmen Juſtina eingeſchrle—
ben. Mit ihr hat er 6. Sohne, und 6. Tochter gezeugt, von welchen ein
Sohn, als Knecht ſeines Nachfolgers. alt 65. Jahre, hier bebraben wor
den, zwey Tochter aber im z2 u. 19. Jahre geſtorben ſind, wie beyder Lei—
chenſteine zeigen. Eine dritte Tochter, Jungfer Juſtina, hat Mſtr.
Dummler, Hufſchmidt in Klepzig geheyrathet. Selne Mutter hat ihn ver—
muthlicb inder zweyten Ehe gebohren; denn er nennt ſie ſelbſt im Kirchen—
buche ſeine liebe Mutter, als Jac. Rhodens hinterlaßne Wittwe, alt 844
Jahre. Beny ſeinem Tode war er ſelbſt alt 74. und im Amte 52. Jahre.

12.) George Hertzberger,erſt Conrecktor, dann Diaconus, endlich Archidiaconus der Stadtkirche

zu Merſeburg.
Er war ein Merſeburgl. Stadtkind, geb. d. 15. Marz, 1613. Sein

Vater, ein Thuringer, hieß Jonas und lehrte als Baccalaureus auf hieſt—
gem Gymnaſio. Seine Mutter Barbara war eine gebohrne Dreſin. Die
vaterſtadtiſche Schule bereitete ihn zu den hohern Wißenſchaften, die er 7.
Jahre zu Leipzig erlernte, und daſelbſt ward er 1636. Magiſter. Den An—
fang ſeiner Verſorgung fand er als Conrecktor auf hieſigem Gymnaſio 1639.
Mun trat er ins Predigtamt als Diaconus an der Stadtkirche d. 2. Jun.
1643. und als Archidiaconus 1684. Er hielt auf den poſtulirten Admi—
niſtrator zu Merſeburg, Chriſtian J. in der Stadtklrche eine Predigt, die
unter dem Tjttul gedruckt iſt: M. Ge. Herzbergers Serubabel Martisburg.
oder: Einfaltige, doch ſchriftmaßige. Erklarung der Worte Hagg. 2, 24.
Leipzig 1653. Sein Ende erfolgte d. 23. Febr. 1693. Er hatte 9. Sohne
und Z. Tochter, wovon 6. Sohne auf hieſiger Schule unter den Rekto—
ren Kratzenſtein und Hildebrandt ſtudirt, und außer dem Stifte ihr Gluck
gefunden haben. Sie wurden ihm geb. von Fr. Annen, geb. Guntherin,

die er am 7. Julil 1640. als Conrektor heyrathete. Ein Bruder von ihm
war Paſtor zu Großdolzig. Bey ſeinem Abſterben war er alt go. und im
Predigtamte go. Jahre.

13.) Andreas Sela,
erſt Diaconus zu Schaafſtadt, dann Paſtor zu Eißdorf.

Er ward gebohren d. 13. Oct. 1617. Sein Vater hieß Lucas Se—
la, der als Schulmeiſter auf dem Neumarkt vor Merſeburg, wo Andreas

C 2 zur
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zur Welt gekommen, und am langſten zu Bundorf geſtanden iſt. Die
Mutter war Ge. Mullers in gedachter Vorſtadt Tochter, Anna. Er
widmete ſich den Studien auf dem Gymnaſio zu Merſeburg und von 1637.
an zu Leipzig; mußte aber dieſen Muſenſitz nach 2. Jahren verlaſſen', weil
ihn die Theurung und Verſperrung dieſer Stadt darzu nothigte. Er ſuchte
ſein Brodt durch etliche Jnformationen. Zu dem erledigten Diaconate in
Schaafſtadt ward er ordin. den. zZ. Febr. 1645. Dies Amt verwechſelte er
mit dem zu Eißdorf; daher er die Probepredigt den 4. die Abzugspredigt
den 12. und die Anzugspredigt den 13. Sonntag nach Trin. 1665 ablegte.
Er erhielt z. Subſtituten, und ſtarb am 24. Sept. 1695. Ob er Weib
und Kinder gehabt, iſt nicht ausfundig zu machen. Er war alt 78. und
im Amte 5o. Jahre.

14. .Johann Knocher,Paſtor erſt zu Muſchwitz, dann zij Hohenlohe.
Tilemann Knocher, ſein Vorganger allhier, erhielt dieſen Fohann,

als Sohn den 29. Marz 1617. von ſeiner Gattin, Maria, die des Pfar
rers zu Biſchoſswerda, Joh. Cramers, Tochter war. Er beſuchte die
Schule zu Zeitz und Altenburg, von da er nach Leipzig gieng; aber die aca
demiſchen Studien bald ſchlußen mußte: weil er von ſeinen durch Krieg ver
armten Eltern nicht konnte unterſtutzt werden. Nun informirte er bis
1643. da er in der Domklrche den zweyten Pfingſtfeyertag zur Veſper die
Gaſtpredigt, und am dritten die Probepredigt allhier hielt, auch den 1. Jun.
ſein Examen hatte, und den 2. Jun. als hieſiger Seelſorger ordinirt wur
de. Nach 14. Jahren, nemlich 1657. erhielt er den Ruf nach Hohenlohe.
Die Zeitlichkeit mit der Ewigkeit verwechſelte er den 27. Febr. 1702. Zwey

mahl begab er ſich in den Eheſtand. Das erſtemahl mit Jungfer Suſan—
nen, Sal. Wolfs, Paſtors in Hohenlohe, Tochter, 1645. Dieſe hat
ihn mit zwey Sohnen und drey Tochtern erfrenet. Der jungſte Sohn,
David, ward nach Abſterben Mich. Zahlers, des Nachfolgers ſeines Vaters in
Muſchwitz, Paſtor hieſelbſt, und die jungſte Tochter, Jungfer Johanna Do
rothea heyrathete, als Wittwer, M. Heinrich Kratzenſtein, Paſtor zu
Großgorſchen den 6. Febr. 1677. Dieſe erfte Gattin ließ Knocher 1686. be
graben, da ſie den 11. Nov. verſchieden war. Er verehlichte ſich alſo zum
andern mahle den zo. Aug. 1687. mit Mar. Eliſ. Schwabin, einer ge—
bokrnen Steinmetzin. Ben allen erlittenen, und oft beweinten harten Drang
ſalen war er doch alt 85. und im Amte 59. Jahre,

15.) M.
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15.) M. Zacharias Riedler,

paſtor zu Hayn.Von dieſes Mannes Leben, der ſich ſelbſt im Kirchenbuche nicht Riedel,

ſondern Riedler, geſchrieben, iſt gar wenig zu ſagen. Er iſt ein Dreßdner,
und muß 1627. gebohren ſeyn; weil ſein Alter im Todtenregiſter 81. Jahr
angegeben iſt. Zum Amte allhier iſt er kommen 1658. und geſtorben
1708. den zo. May. LTaut des Taufregiſters ſind ihm 9. Sohne und 7.
Tochter gebohren, von denen nur die jungſte Jgfr. Soph. Eliſabet erwahnt
wird, daß ſie den 14. Jan. 1696. mit ſeinem erſten Hulfsprediger, Joh.
Chriſtian Herker ſey copulirt worden. Er war alt dai. u. im Amte 50. Je

16.) Peter Cruſius,
Paſtor zu Rückmarsdorf.

Zu Sckutzenhayn, einem Dorfe der Oberlauſitz nahe bey Gorlitz, kam
er zur Welt. Seine Eltern findet man nirgends. Er war aber gebohren d.
15. Jan. 1627. Von ſeinen Studien wird MRichts gemeldet. Er ſtund eine
Zeit lang als Vicarius an der Domkirche zu Merſeburg, und ward 1660.
hierher berufen. Er verließ die Welt den 26. Febr. 1710. Zweymahl hat
er gehehrathet. Jn die erſte Ehe trat er mit Jgfr. Mar. Magdal. Mau—
ritiußin aus Merſeburg, mit welcher er hieſelbſft am 26. Jun. 1645. copus
liret worden. Nachdem ſie ihm 8. Kinder gebohren, ſtarb ſie 1678. den
z1. Jan. Er ſchritt halb zurGhe nemlich 2475. don 24. Mov. mit
Jgfr. Sibyllen Elifabet Buzin aus Frankenheim, vermuthlich einer Tochter
J. Mich. Buzens;, Pfarrherrns zu Prieſtablich, oder Frankenheim, wo
damahls die Prediger wohneten. Er hinterließ ſie ohne Kinder. (17.)
Aus der erſten Ehe ſind allhier z. Tochter copulirt worden; indem a)
Jungfer Marien Magdalenen der Paſtor zu Jago in der Uckermark,
Matthias Otto Leuzo, den zo. Sept. 1695. b.) Jafr. Mar. Eliſ. der Rektor
zu Weißenfels, Hartm. Willh. Hofler, den 24. Marz, 1696. und c)Jgfr.
Mar. Catharina, ſein Subſtitut und Nachfolger, Heinrich Benedickt Uch
lander, den 2. Nov. 1700. heyrathete. Ein Sohn aber von ihm, M. Gott
lob Cruſius iſt Diaconus zu Teuchern, Weißenfelßiſcher Jnſpection, gewor
den. (18.) Er war alt 83. und im Amte go. Jahre.

17.) Mi
(17.) Hieſiger Gottesacker hat eine Zierde, die nicht oft vorkommt; indem

an der Kirchmauer 5. ſchone Leichenſteine befindlich, wovon 3. dem P.
Cruſius and ſeinen 2. Weibern, 1. dem P. Uchlander, und 1. dem P.
Meißnger giſetzt iſt.

(18.) So wird er angefuhrt in Dietmanns Prieſterſchaft, z. B. 1115. Se
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17.) Michael Roſch,
Paſtor erſt zu Veſta, dann zu Pobles, endlich zu Großgorſchen.

Von dieſem Auslander, von Bergendorf aus dem Holſteiniſchen gebur
tig, weiß man weder Geburtszeit, noch Eltern. Er ward zuerſt ins Pre—
digtamt berufen, nach Veſta den 6. May, 1662. wozu er den 19. Sept.
ordinirt wurde. Die zweyte Beforderung nach Pobles erfolgte den 2 3. May
1667. wo er aber erſt am 9. Sont. nach Trinit. 1668. die Anzugspredigt
hielt. Endlich berief man ihn am 18. Jul. 1692. nach Großgorſchen; wo
er in die Ewigkeit uberging, am 1. Febr. 1712. Er hat ſich viermal ver
verehelicht; 1) mit Mar. Eliſ. Taxin, dle ihm zu Veſta 1. Sohn gebohren,
bey deſſen Einſchreibung er fich ſelbſt Roſch, lateiniſch Roſcius, genennt hat,
welche Gattin zu Pobles in 40. Lebensjahre, den 1. Nov. 1674. geſtorben
iſt; 2) mit Jgfr. Mar. Cath. Joh. Bleymullers, Paſtors zu Auerbach,
Tochter, welche ihn mit z. Kindern erfreuet, und den 14. Jun. 1679. die
Welt verlaßen hat; 3) mit Frau Magdal. Brethſchneiderin, des Schuldie—
ners und Organiftens zu Knauthayn Wittwe, die bey der erſten Niederkunft
mit der Leibesfrucht den 18. Jan. 1682. verſchieden iſt; und 4) mit Frau
Doroth. des Subdiaconus zu Weißenfels, Daniel Emmerlings, Wittwe,
welche ithn 1423. den 21. Januar angetraut worden, und von welcher er
4. Kinder erlebet hat. Von dieſen ſ. Kindern findet fich ini Großgorſchner
Kirchenbuche die Nachricht, oaß Jgfr. Barbara Dorothea an Chriſt. Auri
chen von Chemnitz 1712. und Jgfr. Mar. Eliſ. an Heinrich Anton Schot
ten, Gold und Silberdrathzieher von Weißenfels verheyrathet worden. Er
war alt zwiſchen 70 1 8o. u. im Amte 5o. Jahre.

18.) Gottfried Jacobi,
Paſtor zu Gundorf.

Das Geſchlecht der Jacobi hat im Stifte, und beſonders zu Gundorf,
lange gebluht. Unſers Jubelpredigers Großvater, M. Adam Jacobi, eines
Stadtrichters Sohn aus Rochlitz, kam bereits 1590. in hieſiges Amt, und
ſtarb den 2. Nov. 1633. alt 73. Jahre, als Vater von 13. Kindern. Dar—
unter war M. Jonas Jacobi, gebohren den 12. Sept. 1594. des Vat rs
Hulfsprediger 1627. und Machfolger; ſtarb den 6. Januar 1673.
im zo. Lebensjahre, und hinterließ 9. Kinder. Dieſer iſt der Vater unſers

Jubel—
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Jubelprieſters, welcher den 24. Oect. 1634. zur Welt gebohren wurde, ob
gleich in großen Drangſalen, nemlich zu Leipzig unter der Belagerung. Seine
Mutter hieß Mar. Eliſabet und war des Burgemeiſters Cypr. Crumpers,
Tochter. Er ſtudirte zuteipzig. Jm Jahre 1659. wurde er d. 4. Nov. ſei
nes Vaters Subſtitut, und folgte ihm nach ſeinem Tode. Auch er erlangte

Hein hohes Alter, und ſtarb den zo. Marz, 1618. Er heyrathete 4. mahl,
nemlich zuerſt den 25. Auguſt 1663. Jungfer Suſannen, M. Thielemanns,
Pfarrers zu Nemta Tochter, welche 1676. den 29. April aus der Welt ging;
ferner den 26. Februar, 1677. Jungfer Annen Dorotheen, Hier. Humm
lers, Kaufmanns zu Leipzig Tochter, die er durch den Tod 1685. verlohr;
dann den 27. September 1686. Frau Marien Catharinen, Johann Michael
Mohnſaamens, Canzeliſtens und Botenmeiſters in Merſeburg Wittwe, eine
gebohrne Habarmannin, welche den 19. May, 17 10. das Zeitliche verließ;
und endlich Jgfr. Annen Reginen, Daniel Bocks, Handelsmannes in Grun
hayn Tochter, welche in eben dem Jahre wieder verblich. Aus der erſten
Ehe erlebte er 6. und aus der zweyten 5. Kinder. Mit ihm war aber dies
Jacobiſche Geſchlecht nicht erloſchen; ſondern hier folgte ihm ferner ſein 3.
Sohn Carl Gottfried, mit deßen Abſterben 17 32. dieſe Familia in Gunn
dorf zwar aufhorte, nachdem ſie 142. Jahre florirt hatte: allein es lebt
nicht nur von letztern ein Sobn, Friedrich Carl, noch im Seifte als Paſtor
zu Collenbey, ſondern ihr Geſchlecht hat ſich auch zu Paniſch, Belgershayn
und Dohlen, fortgeflanzt. (19) Unſer Jubelprediger war alt 83. und im
Amte 58. Jahre.

19.) M. Nartin Heſſe,
Paſtor zu Knautnauendorf.

Auch von dieſem Prieſtergeſchlechte ſind 4. Prediger nach einander hier
im Amte geweſen; obgleich nur zuſammen 99. Jahre. Martin Heſſe, ein
Colditzer, trat zuerſt in hieſiges Amit am 10. Julii 1630. da er ſchon z. Jah
re zu Zwenckau Diaconus geweſen war, und ſtarb den 15. Febr. 1664. Sein

Sohn, M. Gottfried, ward ſein Subſtitut den 25. May 1657. zog aber
1661. nach Pegau als Diaconus, wo er 1709. als Archidiaconus und auch
als Jubelprediger verſchied. (So.) Hier wurde dem Vater ein anderer
Sohn, M. Martin Heſſe, als fernerer Hulfeprediger, d. io. May 1661.

zus

(19) Große fuhrt ihn an unter ſ. Jubelprieſtern im 3. Th. 138. S.
(20.) Die Heßiſche Prieſterfamilie iſt ſehr alt. Jn Dietmanns Churſachßl.

Prie?



zugeordnet. Dieſer iſt unſer Jubelprediger, nach Anzeige ſeines Leichenſteins
an der Kirchmauer, gebohren am 27. Febr. 1635. Die Schulſtudien trieb
er zu Gera, die academiſchen zu Leipzig und Jena, wo er die Magiſterwur—
de erhielt. Er informirte ſodann 4 Jahre beym Amteverwalter Wenigel
zu Lützen. Als ſein Bruder und Subſtitut ſeines Vaters nach Pegau zog,
ward er der zweyte Hulfsprediger 1664. den 10. May, und des Vaters
Nasfolger 1664. Er lebte lange Zeit, erhlelt einen ſeiner Sohne, Joh.
Chriſtian, zum Subſtituten, und ſtarb Lebensſatt den 8. Jan. 1724. Von
Jugend auf erfuhr er beſondre Schickſaale. So mußte er mit ſ Mutter,
ſich als ein Kind, zu Leipzig in der Belagerung 1642. in einem Keller verber—
gen. Oft erlebte er theure Zeit, und die Peſt 1682. 83. 85. und 1712.
Auch kam er 1742. um alle das Seine bey Abbrennung der Pfarrwohnung,
Sein Eheweib war Cathr. Reg. Stulpnerin von Lutzen, welche 1707. den
z. Marz verſtarb. Auf den Leichenſteine ſtehn 7. Sohne, und 1. Tochter, die
alle gut verſorgt wordenz die Tochter aber; Marien-Magdalenen, heyrathete
den 28. Februar, 1715. M. Johann Conrad Finſch, Paſtor zu Eißdorf.
Er hat ſeit der Reformation das hochſte Lebensziel unter allen Predigern des
Stifts erlangt, und war alt go. und im Amte 62. Jahre.

20.) Chriſtian Heydrich,
Paſtor erſt zu Stahrfiebel, bann zu Pißen, endlich zu Holleben.

Seigersdorf, Dreßdner Jnſpekt. iſt der Gebuhrtsort dieſes Mannes, wo
er am 16. Sept. 1654. zur Welt kam. Er ward zuerſt Paſtor zu Stahr—
ſiedel 1631. Da er den 23. Marz die Vereinigungsformel unterſchrieben.
Jm Jahre 1683. zog er nach Pißen, und endlich 1687. nach Holieben.
Machdem er an M. Joh. Jacob Reſchen 1727. einen Subſtituten erhalten,
zog er nach erhaltener Erlaubniß zu ſeinem Sohne, dem Pfarrer zu Schkeitbar,

wo

Prieſterſchaft im 4. B. auf der 1159. S. oder nach der beſonders pa
ginirten ſtiftiſchen Prieſterſchaft auf der- 337, und 338. S. ſteht eine ge—
nealogiſche Tabelle, aus welcher erhellet, daß Wolf Heße noch ein
Monch im Cloſter Zelle, hernach 1574 25 1580. evang. Prediger ge—
weſen, zu Schwartzbach. Von ihm ſtammen die Heßen, die im Stifte
zu Eißdorf und Rocken außer dem Stifte aber zu Schwartzbach, Pe
gau und Stontzſch gelehret haben. Siehe der Prieſterſchaft 1. B. 322.

»und 323. auch 3. B. 466. und 484. G.



eueun Jwo er den 3. Februar 1735. geſtorhen iſt, und ſein Lelcbenſtein ſteht. Sei—
ne Gattin war eine Tochter Schammelts Paſt. zu Creypau, und Witiwe Joh.
Sittigs Paſt. zuSperga. Er hat 5(Kinder gezeugzt,wovon M.Crriſt. Chryioſt.
Paſtor zu Schkeitbar war, eine Tochter aber der Paſtor zu Wßmar, M.
J. Ad. Hanſchkel heyrathete, und eine andere die Großmutter des iß aen Pa
ſtors zu Weßmar, M. Carl Andreas Schmidts geweſen iſt. Er war alt
Z1. und im Amte 53. Jahre.

21.) M. Chriſtian Hempel,
Paſtor zu Pißen.

Er war gebohren zu Laucha, und gelangte zu hieſigem Pfarramte 1638.
indem er die Vereinigungsformel den 24. Februar dieſes Jabres unterſchrie—
pen hat. Er verſchied den 24. Decembr. 1737. Jm Jahre 1688.
den 1. May wurde er zu Kayna mit Jungfer Chriſtiana Margaretha Ferbe
rin, daſigen Paſtors, Tochter copuliret. Jm Kirchenbuche ſtehn von ihm

6. Kinder, wovon der jungſte Sohn Paſtor zu Altenhayn, der mittelſte zu
Crðbern, (21.) der alteſte aber, Gottlob Auguſt, geb. 1695. den 21. Marz,
bes Vaters Subſtitut und Nachfolger wurde. Letzterer hat mit Frau
Magdal. Chriſtianen, des Stiftsſuper. Dr. J. Conr. Sittigs, Jgſr. Toch
ter y. Kinder geſehn, die biß auf 2. verſorgt ſind, in allerley geehrten Stan
den, davon der eine itziger Herr, Senlor und Paſtor zu Lauchſtadt, Carl Ad.
Hempel iſt, geb. den 26. Marz, 1733. deßen gedachter Großvater war alt
Zo. und im Amte zo. Jahre.

22.) M. Johann Chriſtoph Gabhof,
erſt Paſtor zu Veſta, dann Diaconus zu kutzen.

Sein Bater war M. Johann Caſp. Gabhof, erſt Rektor zu Lutzen,
dann Pfarrer in Veſta, und endlich Caplan in Lutzen. Seine Mutter hieß
Anna, des Burgemeifter Bohmens Tochter. Jn wes Vaters Rektoramte
wurde er geb. den 4. Dec. 1668. lernte auf dem Stiftsghmnaſio, und der
Sti ftnaumburgl. Domſchule. Nachdem er zu Leipzig den acad. Studien ob
gelegen, und zu Wittenb. den 10. Jan. 1693. die Magiſterwurde erlangt
hatte, wurde er ſ. Baters Subſtitut im Diaconat, den 17. Marz 1693. und
folgte ihmi7o07. Das Ziel ſ. Lebens erreichte er am 19. April 1743. da er
1. ganzes Jahr vorher blind, und viele Wochen bettlagrig geweſen. Er leb—

D te
(2i.) Nan ſehe Dietmanns Prieſterſchaft 2. B. 404. und 1100o. G.
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22 ete 49. Jahre im Eheſtande mit des Burgemeiſters Wenzel Wallenburgs

Tochter, Jzfr. Mar. Eliſabet, die ihn durch 2. Tochter erfreute. Beh ſei
nem Abſterben war er alt 74. und im Amte zo. Jahre. (22.)

23.) M. Johann Adam Hanſchkel,
Paſtor zu Weßmar.

Dlie Stiftsſtadt Merſeburg gab ihm der Welt 1672. von einem bohmi
ſchen Erulanten. Zu Arnſtadt und Leipzig widmete er ſich den Wißenſchaften,
und wurde zum Subſtit. des hieſigen Paſtors, M. Gottf. Wagners er
nennt; kam aber ſogleich, wegen Abſterben deßelben, zum volligen Amte,
wozu er den 14. April 1706. ordinirt und confirmirt wurde. Er ſtarb den
9. Nevember 1760. Seine Gattin war, wie vorher gedacht, Chriſtiana
Dorothea, des Paſtors zu Holleben, Chr. Heydrichs, Jungfer Tochter, mit
welcher er 2. Kinder jeugte, und 1756. mit ihr ſein Ehejubilauum, nebſt ſei
nem Amtejubilao, in der Stille feherte. An dem Sohne, M. Carl Will
helm, erlebte er die Freude, daß er 1733. ſein Subſtitut ward; aber auch
das Leid, daß er 17 41. wieder ſtarb, und der Emeritus Andreas Leonh.
Schochern, nachherigen Doincaplan, darauf aber M. Joh. Gottfr. Opitzen
1743. zu ferneren Hulfepredigern erhielt. Noch großer aber war das Herze
leid, das er an ſeiner 2ojahrigen Tochter erlebte, die als Verlobte des Licenciat,
Joh. Chr. Konigs, Rechtsgel. zu Merſeburg von einem Kuraßierreuter er
ſchoßen wurde, wie der daſige Leichenſtein, nach Herrn Dietmanns Prieſter
ſchaftz Seite 398. ein Mehreres beſaget. Er war allt 88. und im Amte
54. Jahre.

24.J M. Joh. Juſt Antemann,
Paſtor zu Queſitz.

Sein Vater war Juſt Antemann, Paſtor allhier. Er ſahe die Welt
zuerft den 16. December 1681. Nach genoßenem vaterlichen Unterrichte,

iog
(22.) Jn der Ordnung kommen 2. Prediger, die im Stifte gelebet, aber

als Jubelprieſter anderwarts geſtorben ſind, nehml. 1) M. Chr. Roſa,
geb. zu Luneburg 1657. Paſtor zu Stahrſiedel 1683. zu Schaafſtadt 1684.
wo er der erſte Senior war, Superint. zu Bitterfeld t7o6. wurde, nnd da
ſtarb. alt 77. im Amte z1. Jahre. 2) M. Chr. Dulfer, welcher t662.
geb. zu Schladebach 1690. Paſtor ward, 1693. nach Bohlen, unter Pe

„gau, zog, und daſelbſt alt sr. im Amte 53. Jahre geworden iſt.
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zjog er im 14. Jahre auf die Thomasſchule zu Leipzig, und verwedhſelte ſie
1701. mit dafiger Univerſitat; erhielt auch 1703. von Wittenberg den Ma—
giſterhut. Seinem Vater wurde er den 1. Augnſt 1713. als Subflitut
zugeordnet, und folgte ihm 1726. Er war ein abgeharteter und ernſihafter
Mann, und verließ die Welt den 15. Marz, 1768. Er ehlichte den 10 Oct.
1717. Jungfer Marien Sophien, des Erbmullers zu Stahmeln, aus
dem Stifte, Thomas Mullers, Tochter, die, ob ſie gleich in keinem
Pfarrhauſe erzogen war, dennoch eine erbare und wirthliche Pfarrfrau
vorſtellte. Sie ſtarb als Wittwe den 9. Februar 1772. Aus ihrer
Ehe waren 5. Kinder entſproßen, die alle geſtorben. Ein Sohn Johann

zogen, Churfurſtl. Cammercalculator zu Merſeburg, mit welchem ſie 2. Sohn
ne, und 1. Tochter erzielt, die alle verſtorben ſind. Der alte M. Anteman
war alt 86. und im Amte 55. Jahre.

25.) M. Chr. Heinrich Koppe.
erſt Subſtitut zu Schkeuditz, dann Paſtor zu Stahrſiedel, endlich zu

Neukirchen.
Als ſein Vater noch Paſtor. zu Horburg war, gab ihm Gott dieſen

Sohn den 6. October 1688. Erſterer zog 1705. als Senior nach Schkeu
ditz, da er Letzteren ſelbſt unterrichtete, und 1708. auf die Akademie Leipzig
ſandte. Jm Jahre 1712. wurde er zu Wittenberg Magiſter, und 1716.
des Vaters Subſtitut, wozu er den 2. April ordinirt worden. Nach des
Vaters Tode ward er den 17. Auguſt 1717. nach Stahrſi del verſetzt, und
1719. den 14. Junius nach Neukirchen, wo er den 17. Marz, 1777. ver
ſtorben iſt. Es leben von ihm 4. Kinder; 1) Frau Henr. Charitas, Herrn
M. Chr. Gottf. Mobii, Diac. zu Schaafſtadt, Eheliebſte; 2) Fr. Chr.
Magdal. Herrn Commißionſecretars Brandis zu Halle, Gattin; 3) Herr
Dr. Heinrich Gottl. Koppe, Phyficus und Practikus zu Gluckſtatt, und 4)
Herr Joh. Fr. Chriſtian Koppe, Amtsregiſtrator zu Schwarzenberg. Bey
ſeiuem Abſterben war er alt 88. und im Amte 61. Jahre.

26) Herr M. Jhilipp Adolph Barthold,
itztlebender Paſtor Jubilaus zu Teuditz.

Jch komme nun auf meinen lieben Herrn Machbar, deſſ'n Geſchleckt
im hieſigen Pfarramte lange gelebt hat, und noch im Segen bluht. Sein

D 2 Groß
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Großoater, Chriſtoph Barthold war der Sohn eines Bergmanns aus Thum
im Erzgeburge, im Churfurſtl. Amte Wolkenſtein. Er trat hier ins Arnr
1660. und den 16. Oetober in den Eheſtand mit Jungfer A. Cathar. M.
Ge. Kaphahns, Paſtors zu Gruna, unter Weißenfels, Tochter. Dieſer Groß—
vater ſtarb den 1. Marz 1692. Er hatte 9. Kinder erlebt, wovon 2. zel
tig geſtorben, der alteſte Sohn ſein Nachfolger, der 2. Ge. Theodor, deir
Anatomie und Botanick ordentlicher Profeßor zu Gießen, und der z. Gott
fried ein Goldſchmied wurde. Von den Tochtern hat Jungfer A. Catharina
nach Leipzig, Jungfer A. Roſ. und Maria Blandina nach Erſurt geheyrathet.

Der Vater unſers Herrn Jubelpredigers war alſo Herr M. Johann
Chriſtoph Barthold, allhier geb. den zr. December 1668. Als er zu Gera
und Leipzig ſtudirt hatte, trat er 1692. in hieſtges Amt, und ward den 27.
Man confirmirt. Selne erſte Gattin war Jungfer Anna Wanckelin, Phi
lipp Wanckels, Pfarrers zu Burgliebenau Tochter ,mit der er am r8. Octor
ber 1692. copulirt worden; ſte ſtarb den 12. Januar 1715. Dile zweyte
Jungfer A. Eliſabet, des Herrn Diaconus zu Schkeuditz, George Sturms,
Tochter, copulirt den 28. April 1716. Er ſtarb den 6. Mahy, 77274
Seine Kinder, als die Geſchwiſter unſers Herrn Jubelpredigers, find fol

gende:

a) Johanna Chriſtiana, ged. d. 22. Decembr. régg. geſtorben den 1r.

Febr. 1694.

b) Fr. Auguſt, geb. den 1. Jun. 1696. gieng in fremde Lauder, und
man hat ſeinen Aufenthalt nie erſahren.

c) Carl Chriſtoph, geb. d. 20. Aug. 1697. verehlichet den 5. Febr.
12731. mit Fr. J. Soph. Herrn Friedr. Trauſchners, Oberforſters zu

Lutzen Wittwe; geſt. als beruhmter Advocat und Burgemeiſter die
ſer Stadt am 18. Marz, 1774.

d) Cathar. Eliſab. geb. d. 24. Octobr. 1698. verheyrathet 1721.
d. 4. Febr. an Herrn Johann Laurentius Vogeln, Burger und Han—
delsmann in Lutzen, deſſen Nachkommen noch in Leipzig bluhen.

c) Eleonora Sophia, geb. de 8. Sept. 1700. verehlichet den 1. Nov.

1734.
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1734. au Herrn Johann Montatgen, Buchdr. und Buchhandl. zu

Hallt.
h Johann Gottlieb, geb. den 20. Aug. 1702. ein Goldſchmied zu

Mainz.

g) Phil. Adolph, unſer Herr Jubelprediger.

Johann Chriftophe, letztlebender Herr Paſter zu Muſchwitz, ge
bohren den 24. May, 1707. welcher zu Waymar und Leipzig ſtu
dirt, ſein Amt 1738. angetreten, und ben 20. Octob. 1739.
Jungfer Johanna Dorothea, Herrn Johann Eaſpar Grobitzens, Pa—
ſtors zu Prittitz, unter Weißenfels, Zochter geheyrathet hat, welche
Ehe Gott mit 8. Kindern geſegnet hat, wovon die Herren Sohne
Canditaten der Theologie und Rechtsgelehrſamkeit ſind, die alteſte
Jungfer Tochter aber r765. den 19. Nov. an den Herrn Paſtor zu
Delitz. an der Saale, M. Gottlob Ecken glucklich verheyrathet war,
aber bey der erſten Niederkunft den 9. Januar. 1767. verblichen iſt.

Roſina Maria, geb. den a8. Sept. 1709. welche Herr Michae?
Hubold, Churſachßl. Ucenteinnehmer in Paßendorf bey Halle heyra«
thete, deren Tochter, Jungfer Johanna Roſina an den itzigen wohl
verdienten Herrn Paſtor zu Crumpa, M. Sortlob Hering verehlichet
iſt, und deren Haus auch im Seegen der Ehe bluht.

1) Johann Friedrich, geb. den 29. Dec. 1711. welcher zu Conſtanti
nopekals Conditor, jedoch lutheriſcher Religion, ſich wohl nahrt, in der
Ehe lebt und Kinder hat.

H Georg Wilhelm, geb. den rz. Rov. 1714. der als erfahrner Adr
vooat zu Leipzig im ledigen Stande geblieben iſt«

m) Georg Heinrich, geb. den 29. Decb. 1717. geſtorben ben 2.
Decembr. 1724

n) Johanna Dorethea, geb. den ro. Decembr. 1719. verheyrathet
an Herrn Johann Gottlieb Steinfelden, Do. der Artzneykunſt zu
Duben den 20. Januar 174 4

D) Chri
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o) Chriſtiana Magdalena, geb. den 10. Febr. 1722. iſt erwachſen

im ledigen Stande zu Duben geſtorben.

p) Anna Eliſabet, geb. den 22. Jan. 1724. geſtorb. den 18. Apr.
1726.

Unter ſolchen 15. Kindern hatte nun unſer Herr Jubelvrieſter,
als der dritte Sohn, den zo. Apr. 1705. den Schauplatz der Welt be
treten. Sein ſeel. Herr Vater lehrte ihn die erſten Wißenſchaften ſelbſt,
bis er 1718. in die Schulpforte zog, und 1724. nach Leipzig, in wel
chem Jahre er zu Wittenberg Magiſter wurde. Die Liebe der damah—
ligen Herren Kirchenpatronen gegen ſein vaterliches Haus war ſo groß,
daß ſie ihn, ſeiner Jugend und eignen Bedencklichkeit ohngeachtet, zum
Nachfolger ernannten, worauf er im 23. Lebensjahre, den 13. Sonntag
nach Triniſ. 1727. die Probepredigt ablegte, den 29. Sept. ordinirt
wurde, und den 17. Sonntag nach Trinit. die Anzugspredigt hielt.
Jch habe nicht Urſache einen Lobredner abzugeben. Ein ſanftes und behut—
ſames Betragen empfielt. ſeinen Gottgefalligen Wandel, und die Liebe der
gutgeſinnten Beichtkinder zeugt gnug von der Treue dieſes Dieners Gottes.
Jm Jahre 1730. erwahlte er zu ſeiner Gehulfin Jungfer Chriſtianen Ca
tharinen, Herrn M. Johann Kretzſchmars, Cantors zu Lutzeu, Tochter,
mit welcher er daſelbſt den 2o. Nov. g. J. copuliret worden. Auch dieſe
Ehe ſegnete Gott mit 10. Kindern, welche alſs nach einander folgen:

a) Philippine Erdmuthe, geb. den 29. Septemb. 1732. verehlichet an
Herrn Chriſtian Ferdin. Bambergen, weil. Paſtor zu Ruckmarsdorf,
den to. Jun. 1760. der ſie aber d. 9. Dec. 1770. zur Witiwe madhte.

J

b) Carl Friedrich, geb. den 5. Aug. 1735 geſt. den 12. Marz 1739.

c) Chriſtian Friedrich, geb. den 17. Nov. 1738. geſtorben den 20.
Sept. 1747.

d; Heinrich Auguſt, geb. den 12. Aug. 1741. geſt. den z2o. Sept. 1747.

e) M. Carl Philipp, geb. d.4. Octobr. 1743. Subſtitut des Vaters, or
dinirt und confirmirt den 26. May, 1773.4

f.) Carl
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f) Carl Adolph, geb. den 6. Aug. 1746. geſt. den7. Jan. 1747.

g) Friedr. Auguſt, geb.d 14. Jan. 1748. gegenwartig Advocat zu Lutzen.

h) Chriſtiana Wilhelmina, geb. den 23. May 1750. geſtorben den 4.
Sept. 1751.

i) Chriſtiana Wilhelmina, geb. den 13. Nov. 1752. des ſeeligen
Herrn Domcaplans, weyl. Herrn Valent. Sal. Herbſts, nach
gelaßene Frau Wittwe, mit der er am 1. May 1770. copulirt wor
den; welche ihn aber den 11. Dec. 17752 durch den Tod verlohr.

x) Carolina Sophia, geb. den 20. Dec. 1755. die einzige noch ledige
Jungfer Tochter.

ADieſes ſind alſo die Jubeiprieſter unſers Stifts ſeit der Reformatlon.
Der Erzhirt J. C. ſtehe den noch lebenden Lehrern mit ſeiner Gnade bey, und
laße ſie die Jahre, welche ſein Rathſchluß ihnen beſchieden hat, ünter vielfa

chen Seegen, zurucklegen, dann ſchenke er ihnen. ben verheißenen Lohn
treuer Lehrer, daß ſie leuchten, wie die Sonne immer

und ewiglich.
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